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EAZ Ethnogr.-Archäol.  Z. 
16, 1975, - 7 

Die altslawische Besiedlung von Nowa Huta - Krakow 
und die aktuellen Forschungen über die „Praaer Kulturprovinz" 

Seminar, Krakow 1974 

von HEINZ-JOACHIM VOGT (Potsdam) 

Im Bestreben, bestimmten Problemen der Ur- und Frühgeschichte Mittel-
und Osteuropas durch Symposien und Seminare unter Beteiligung der ent-
sprechenden Spezialisten nachzugehen, organisieren die Polnische Archäolo-
gische Gesellschaft  und die Kraköwer Sektion der Archäologischen Kommission 
der Polnischen Akademie der Wissenschaften  in enger Zusammenarbeit mit 
den Kollegen des Archäologischen Instituts der Jagellonischen Universität Kraköw 
in zweijährigem Rhythmus derartige Veranstaltungen. Wurde vor zwei Jahren 
den Problemen der römischen Kaiserzeit in Mitteleuropa besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet (vgl. H. GEISLER, in: Ethnogr.-Archäol. Z. 14, 1973, 
573-574), so ging es in dem vom 9,-11. 10. 1974 in Kraköw abgehaltenen Semi-
nar um Probleme der frühesten  erkennbaren materiellen Kultur der Slawen 
zur Völkerwanderungszeit in Europa, die seit I. BÖRKOWSKYmit den Brand-
gräbern vom "Prager Typ" verbunden werden. Intensive Forschungen zu die-
ser Problematik in den sozialistischen Staaten Mittel- und Osteuropas ließen 
es angeraten erscheinen, den Forschungsstand zu fixieren  und gegebenenfalls 
neue Fragen zu formulieren,  zumal aus dem Gebiet Kleinpolens und vornehmlich 
durch die Grabungen in Nowa Huta ein nach Anzahl und Umfang  beachtliches 
Material vorliegt, das Ausgangspunkt - nicht Inhalt - dieses Seminars dar-
stellte. 

Der Einladung waren neben zahlreichen polnischen Kollegen 13 Wissenschaft-
ler aus der UdSSR, der ÖSSR, der DDR und der BRD gefolgt.  Der Eröffnung 
durch die Veranstalter schloß sich eine Führimg des Leiters der Ausgra-
bungen im Gebiet von Nowa Huta-Mogi4a , St. BURATYNSKI, durch die spezi-
ell diesem Thema gewidmete Ausstellung an, die mit eindrucksvollen Funden 
die Ur- und Frühgeschichte dieses Gebietes dokumentierte. 

R. HACHULSKA-LEDWOSOWA-Kraköw unterzog in einem "Versuch zur 
Periodisierung der altslawischen Keramik im Gebiet von Nowa Huta" das be-
reits publizierte Material einer eingehenden Formenanalyse und ging gleich-
zeitig auf  die unterschiedliche Magerung des verwendeten Tones ein, wobei 
zwischen Glimmer-.Kalkstein/Knochenkalk- und Sandmagerungen des Tones, 
der Bodengestaltung und den Formen der Gefäße  bestimmte Zusammenhänge 
erkannt werden konnten. 

E. DABROWSKA-Kraköwbehandelte den "Hortfund  von Bronzeschmuck von 
Nowa Huta-Mogiki und das Problem der Kontakte des oberen Weichselgebietes 
mit den Nachbargebieten im 6. - 8. Jh.". Der in einem unverzierten Gefäß 
aufbewahrte,  aus Bronzegegenständen bestehende Hort zeigt in seiner Zusammen-
setzung unterschiedliche Einflüsse,  wenn auch das Donaugebiet am ehesten 



für  seine Herkunft  in Frage kommt. Die Datierung in das 6 . - 8 . Jh. läßt für 
die unverzierte Keramik "Prager Provenienz" einen (zu) großen Zeitraum 
offen,  was in der anschließenden Diskussion lebhaft  debattiert wurde. 

Die Tagung fand  ihre Fortsetzung in Igolomia, wo J. PIASKOWSKI-Kraköw 
über "Die altslawische Eisentechnologie in Kleinpolen" referierte.  Er führte 
aus, daß der Entwicklungsstand der Eisentechnologie bei den Stämmen des 
5./6. Jh. sich völlig von dem der vorhergehenden Kultur unterschieden habe, 
und legte detaillierte Fakten für  die einzelnen technologischen Prozesse vor. 
Dabei wies er darauf  hin, daß z. B. die thermische Behandlung bei 71 % aller 
Gegenstände nachweisbar ist, was Verbindungen der Produzenten mit dem 
großmährischen Gebiet vermuten läßt. H. ZOLL-ADAMIKOWA-Kraköw behan-
delte in ihrem Beitrag "Die altslawische Siedlung in Ziotniki und ihre Beziehungen 
zum Siedlungskomplex von Nowa Huta" u.a. den Befund  eines Grubenhauses 
mit unverzierter Keramik, deren Tonmagerung aus zerkleinerten Scherbenresten 
bestand. An Hand der noch offenen  Fragen zu diesen Befunden  wies sie ausdrück-
lich auf  die Notwendigkeit hin, geschlossene Siedlungsgebiete zu untersuchen, 
um die kleinräumige Entwicklung exakt zu erfassen. 

Z. KURNATOWSKA-Poznafigab  in ihrem Referat  "Die Frage der kulturellen 
Differenzierung  in den polnischen Territorien während des 6. - 7. Jh." erst-
mals einen zusammenfassenden  Versuch bekannt, das bislang erkannte frühe 
Material regional zu gliedern. Es gelang ihr, Spezifika  sowohl bei der Keramik 
als auch in anderen Bereichen auszusondern, die es erlauben, Kleinpolen, 
Masowien, Kujawien, das nordwestliche und das südliche Großpolen sowie 
Westpommern als Gebiete mit jeweils selbständigem Charakter zu umreißen. 

Die Referate  der Gäste eröffnete  H. BRACHMANN-Berlin mit dem Thema 
"Die Funde des 'Prager Typs' in der DDR und ihre Stellung im Rahmen der 
frühslawischen  Besiedlung dieses Gebietes". Er gab einen Überblick über den 
bisherigen Forschungsstand zu dieser Frage in der DDR, wobei ein erstaunlich 
geschlossenes Bild zustande kam, und behandelte das Verhältnis der Träger 
des "Prager Typs" zu den anderen frühen  Gruppen slawischer Einwanderer. 

Ausgehend von den Ergebnissen ihrer umfangreichen  Grabungen in der Sied-
lung der Völkerwanderungszeit in Brezno, Bez. Louni, referierte  J• PLEINEROVA-
Prag über "Siedlungs- und Wirtschaftswesen  bei den ältesten Slawen im nord-
westlichen Böhmen". Besonders bemerkenswert waren ihre Ausführungen  zum 
Niveau von Ackerbau und Viehzucht, die den Schluß zulassen, daß die Einwande-
rer vom "Prager Typ" bedeutende agrotechnische Kenntnisse mitbrachten. 
Die Wirtschaftsweise  wurde von ihr auf  Grund der Befunde  in den Siedlungs-
objekten als Feldgras-Wirtschaft  mit langer Brache charakterisiert, die eine 
mehrmalige Verlegung der Siedlung mit sich brachte. 
J. ZEMAN-Prag sprach über den "Beginn der slawischen Besiedlung in 

Böhmen" (Siedlungsgebiete, materielle Kultur, Fragen der Chronologie und 
Ursprungsfragen).  Dabei gelang ein sehr instruktiver Überblick über die Pro-
blematik, wobei er zwei Horizonte herausarbeitete, den kurzfristigen  mit un-
verzierter Keramik "Prager" Provenienz und den anschließenden mit stärkeren 
donauländisehen Einflüssen,  der wohl am Anfang  der eigentlichen Entwicklung 
der Stammesgebiete in Böhmen im 7. Jh. steht. Er betonte die germanisch-
slawischen Kontakte in einigen Gebieten Böhmens, die sich nur in einem be-
stimmten klimatischen geographischen Raum vollzogen haben. Die Schlicht-

716 



heit der Keramik vom "Prager Typ" begründete er mit den ungewöhnlichen 
Verhältnissen z. Z. der slawischen Wanderung, die aber gleichzeitig den 
Erkenntnisprozeß der Geschichte der Slawen in Böhmen stark erschwert, 
so daß gegenwärtig keine bindenden Aussagen möglich sind. 

Hauptsächlich methodologische Überlegungen zur Rolle der Öernjachov-
Kultur bei der Ethnogenese der Slawen standen am Anfang  der Ausführungen 
von B. CHROPOVSKY-Nitra, die unter dem Thema "Probleme der Ethnogenese 
der Slawen im Licht der archäologischen Funde" vorgetragen wurden. Dabei 
verwies er auf  die komplizierte Situation südlich der Karpaten und betonte 
sehr zu Recht die Rolle des Presover Typs bei diesen Prozessen. Er gelangte 
zu bemerkenswerten methodischen Schlußfolgerungen  hinsichtlich der einseiti-
gen Überbewertung unverzierter Keramik des "Prager Typs" durch viele Forscher 
bei der Bearbeitung von Fragen der Ethnizität und der Verbreitung der Funde 
dieser Provenienz im späteren Gesamtverbreitungsgebiet der Slawen. 

V. D. BARAN-Kiev gab einen instruktiven kritischen Überblick über "Die 
frühslawischen  Siedlungen des Dnestr-Flußgebietes und des westlichen Wolynien", 
wobei er sich bemühte, neben der Keramik andere Befunde  mit zu berück-
sichtigen, um dem historischen Geschehen näherzukommen. I. P. RUSANOVA-
Moskau legte ihr methodologisch sehr interessantes Untersuchungsergebnis 
zur "Klassifikation  des Kor бак-Typs" vor, wobei sie interessante Zusammen-
hänge zwischen den gewonnenen Meßergebnissen und dem Vorkommen einzelner 
Gefäßtypen  in chronologischer Hinsicht aufzeigen  konnte. 

Im Gegensatz-zu Z. KURNATOWSKA bemühte sich W. SZYMANSKI-Warschau 
in seinem Referat  "Zur Frage der Differenzierimg  der Kulturentwicklung der 
Slawen am Anfang  des frühen  Mittelalters" unter kritischer Berücksichtigung 
der ungenügenden Quellenlage nicht um eine Abgrenzung von "Kulturprovinzen", 
sondern unternahm den Versuch drei Grundmodelle der Entwicklung der 
Slawen zu skizzieren, die er am Korcak-Typ (archaisch, stabil, langsam 
evolutionierend), am "Prager Typ" (zuerst archaisch, dann der beschleu-
nigten Entwicklung, Modifikation  und Umgestaltung unterliegend) und an den 
Komplexen vom Typ Penkova, Martinovka, Pastirskoje, Cindesti, Ciurel, 
Bonikovo, Klenica, Tornow (schon von Anfang  an fortgeschritten  und dyna-
misch, doch dem jähen Zusammenbruch unterliegend) entwickelte. Ein frag-
los interessanter, aber wohl aus methodologischen Aspekten ungeeigneter 
Versuch, objektives historisches Geschehen in dieser Art zu fassen  und zu 
verallgemeinern. 

Den Abschluß des Seminars bildeten Korreferate  von K. GODLOWSKI -
Kraköwund V. V. KROPOTKIN-Moskau. GODLOWSKI legte nochmals die 
Problematik dar, die sich recht klar in der gesamten Veranstaltung abge-
zeichnet hatte, daß es nämlich mit Hilfe  der hier im Augenblick praktizierten Metho-
den kaum möglich sein wird, der Lösung der aufgeworfenen  Fragen entschei-
dend näherzukommen. KROPOTKIN gelangte zu ähnlichen Schlußfolgerungen 
und verwies dabei besonders auf  die Notwendigkeit der komplexen Erforschung 
dieser Problematik durch Zusammenarbeit aller in Frage kommenden gesell-
schaftswissenschaftlichen  und naturwissenschaftlichen  Disziplinen. 

Dieses Seminar zeigte so klar wie noch nie, daß es nicht möglich ist, mit 
den bisher angewandten Methoden bei der Erforschung  der unverzierten Keramik 
der späteren Völkerwanderungszeit Mittel- und Osteuropas weiterführende 
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Schlüsse in ethnischen Fragen zu ziehen. Die Notwendigkeit der komplexen 
Erforschung  dieses Zeitraumes und d?e Entwicklung neuer methodischer 
Wege zur Verfolgung  dieses Zieles wurde wohl von allen Teilnehmern anerkannt. 
Das Seminar fand  in einer sehr aufgeschlossenen  Atmosphäre statt und 
war durch intensive Arbeit und einen regen, offenen  Meinungsaustausch ge-
kennzeichnet. 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete eine Exkursion zur frühmittelal-
terlichen Befestigungsanlage  von Stradöw, Kr. Kasimierza-Wielka, etwa 
60 km von Kraköw, die in den Jahren von 1956 bis 1962 teilweise untersucht 
worden ist und durch ihre Lage und die beachtliche Höhe ihrer Befestigungs-
anlagen imponiert. Den Organisatoren sei an dieser Stelle nochmals Dank 
gesagt für  die gute Vorbereitung und Durchführung  des Seminars und die gute 
Betreuung der ausländischen Teilnehmer. 

Es ist vorgesehen, sämtliche Referate  dieses Seminars in einem Sammel-
band zu publizieren. 

Anschrift:  Dipl.-phil. H.-J. VOGT, stellvertr. Direktor des Museums für 
Ur- und Frühgeschichte, DDR - 1502 Potsdam, Schloß Babelsberg. 
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